3 Kmoncens 
1 Annabhme⸗Bureaus 
1 In Poſen außer in der 
&ryebifion dieler Zeitung 
(Wilkelntitr. 16.) 
Sei C. B. Alrict & En. 
Breiteſtraße 14, 
en Gneſen bei Ch. Spindler, 
in Grätz bei T. Streiſand, 
in Breslau b. Emil Kabath. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

dien 4½ Mark, für ganz Deutichland 5 Mark 45 P.. 

eſtellüngen nchen alle Poſtanſtalten des deut ⸗ 
hen Reiches an. 


Em. 


Amtliches. 


Berlin, 7. März. Der König bat dem Kreisger.⸗Sekr. Kanzlei⸗ 
Direktor Hartung in Schneidemühl den Charakter als 
Kanzleirath verliehen. 

Der Lehrer Adolph Ernſt zu Halberſtadt iſt zum Gewerbeſchul⸗ 
lehrer ernannt und an der k. Gewerbeſchule zu Halberſtadt angeſtellt 
worden. 
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Brieſ⸗ und Zeitungsberichte. 


Berlin, 7. März. Die Nachricht von der Ausſicht auf eine 
Konferenz in Berlin über die orientaliſche Frage hat in 
der öffentlichen Meinung großen Eindruck gemacht. Man ſieht in 
dem an die deutſche Regierung herantretenden Wunſche der Groß⸗ 
mächte mit Recht ein Zeichen des großen Vertrauens, welches die 
deutſche Politik, namentlich nach der letzten Ausſprache des Reichs 
kanzlers überall erweckt hat. Die Geſchäftswelt ihrerſeits erblickt in 
der Verlegung der Konferenz nach Berlin eine größere Sicherheit für 
die friedliche Löſung der orientaliſchen Frage. — Die Nachricht, daß 
der Miniſter Camphauſen ſein Abſchiedsgeſuch erneuert habe, 
iſt trrthümlich, ebenſo wie die Gerüchte über Verhandlungen mit 
einem oder dem anderen der jetzt hier weilenden Ober präſi⸗ 
denten, deren Anweſenheit mit der Miniſterfrage in keinem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. 

— Die „Volksztg.“ bringt folgende Meldung, deren Vertretung 
ihr überlaſſen bleiben muß: „Wie wir hören, fühlt ſich Fürſt Bis⸗ 
marck ſo leidend, daß er nach Annahme des Stellver⸗ 
tretungsgeſetzes für längere Zeit auf Urlaub nach Var⸗ 
zin gehen wird. Daß der Reichskanzler in hohem Grade leidend 
iſt, konnte man aus der nervöſen Abſpannung während ſeiner geſtri⸗ 
gen Rede (am Dienſtag) erſehen. Demſelben Blatte wird „aus par⸗ 
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deutſche R. edenkt ihren Anfıog, den Reichskanzler 

aufzufordern, eine neue Tabakſteuervorlage noch im Laufe dieſer Seſ⸗ 
ſion dem 


Reichstage zu machen, binnen Kurzem im Plenum einzubrin⸗ 
gen. Der 2 ſoll der Budget „Kommiſſion überwieſen werden, 
welche, wie es heißt, ſich zu einer Reſolution vereinigen wird, die Ne: 
gierung zu erſuchen, eine Vorlage, betreffend die Beſteuerung des 
Tabaks nach dem Syſtem der amerikaniſchen Fabrikatſteuer ausar⸗ 
beiten zu laſſen; der Vorſitzende der Budget⸗Kommiſſion, Herr von 
Bennigſen, iſt bekanntlich ein Fürſprecher dieſer Ait der Tabaksbe⸗ 
ſteuerung. 
— Die Stellvertretungs vorlage wird, wie bekannt, 
in der Freitagsſitzung des Reichstages zur zweiten Leſung gelangen. 
Außer dem bereits mitgetheilten Abänderungsantrage des Abgeordneten 
Beſeler liegt auch einer der elſäſſiſchen Autonomiſten vor, welche 
1 darauf dringen, daß der Stellvertreter des Reichskanzlers in der 
Verwaltung der Reichslande in Straßburg ſeinen Wohnſitz haben 
fol. Ferner wünſcht Herr von Bühler⸗Oehringen (deutſche Reichs⸗ 
partei) die Einſchaltung eines 8 3: „Kein Reichsbeamter und kein 
Stellvertreter eines ſolchen iſt befugt, neben dem Reichsamt gleichzeitig 
ein Staatsamt in einem Bundesſtaate zu bekleiden, ſofern nicht das 
betreffende Reichsamt ſelbſt als ein Nebenamt zu betrachten iſt“ 
Diejenigen Parteien, welche überhaupt gegen die Stellvertre⸗ 
tungsvorlage ſind, dürften ſich mit weiteren Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen kaum abgeben, ſich vielmehr darauf beſchränken, ihrerſeits die 
Vorlage paragraphenweiſe abzulehnen. Indeſſen wird es als feſt⸗ 
f ſtehend bezeichnet, daß der Widerſpruch dagegen in der Minderheit 
bleiben und das Geſetz im Großen und Ganzen faſt unverändert an⸗ 
genommen werden wird. Iſt man ſo weit, ſo wird dem Reichstag 
wabrſcheinlich ohne Verzug die vom Reichskanzler angekündigte Vor⸗ 
lage wegen Errichtung eines Reichsſchatzamtes zugehen. — Nach der 
Dienſtags Debatte über die Stellvertretungs vorlage und ſpeziell nach 
den Aeußerungen des Fürſten Bismarck ſelbſt dürfte die Erinnerung 
an der Stelle ſein, daß die Pathen des Reichskanzlers, 
welche die kaiſerliche Verordnung ſeiner Ernennung gegengezeichnet 
haben, die Herren von Muehler und Graf zur Lippe waren. Das 
Präzedenz wäre alſo gegeben, wonach die Gegenzeichnung eines 
7 preußiſchen Miniſters zur Ernennung des deutſchen Reichskanzlers 
enügt. 
’ u: Die „Germ.“ begleitet den Abdruck des Beſcheids, welchen das 
auswärtige Amt, wie mitgetheilt, auf das Geſuch der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde bezüglich der Juden in Rumänien gegeben hat, 

mit folgender Anmerkung: f g 
Der Reichskanzler wird hoffentlich auch „gern jede scignete Ge⸗ 
legenbeit benutzen, um feine Theilnabme für die Grfüllung der 
inf: zu beibätigen, welche die geſammte ziviliſirte Welt bezüglich 
der Verbeſſerung der Lage der unter der ruſſiſchen Knute feufjenden 
olen hegt. Das Hinſchlachten der in der Türkei aufgegriffenen 
len, welche ſogar im Beſitze öſterreichiſcher Päſſe waren, läßt be⸗ 
fürchten, in welcher Weiſe ſich die ziviltſatoriſchen Veftrebungen der 
zuffliben Regierung in Polen bethätigen werden, Die Juden in Ru⸗ 
mänten baben noch niemals das geduldet, was das genannte geknechtete 

5 Volk von Rußland fo vielfach erlitten. 
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1 ai € 
engen zu verhindern?“ 


nur Derjenige könne ein Chriſt 


Mittag Ausgabe. 


Einundachtzigſter Jahrgang. 


Freitag, 8. März 


(Erſcheint täglich dreimal.) 


Wir wünſchen den Polen in Rußland aufrichtig 
gerechte Behandlung, indeſſen möchten wir doch die Reichsregierung 
gegen das Beſtreben, fie als iparteilih darzuſtellen, einigermaßen 
in Schutz nehmen, indem wir darauf hinweiſen, daß zwiſchen den 


eine milde und 


ner Zeitung. 


bierüber zerſchlugen ſich aber wieder, worauf Herr Pfarrer Winterer 


Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureasz 
In Berlin, Breslau. 
nt 3 N. 
amburg, eipzi ’ uche 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. T. Danube & Es. 
Vaalenſtein & Bogler, 
Audolph Mofe. 

In Berlin, Dresden, Görke 
beim „Inpalidend ank“ 


— ——— ũ —— . —äm———— nn wen 


te 0 Ff t. 
e 
hr 
7 NE 


22 


1878 


2 N 7 


vormocht wurde, als Gerant aufzutreten, wöhrend man einen fran⸗ 
zöſiſchen Geiſtlichen zu Nan bebufs der Abfaſſung der 


zi 
; politiihen Wochenüberſicht in beſtimmte Ausſicht nahm. In welchem 


Polen in Rußland und den Juden in Rumänien der große Unterſchied 


beſteht, daß die Juden weder Konſpirationen noch Revolutionen in 


Rumänien veranfteltet baben und deßhalb auch dieſer Grund zu har ultramontanen Blattes nicht einverſtanden, was aus mündlichen und 


ten Ausnahmemaßregeln wegfällt 


— Die bekannten Vorgänge, welche in letzter Zeit von den Sozial⸗ 
demok raten in Berlin in Szene geſetzt wurden, ſowie mehrere 
Auslaſſungen des leitenden ſozialdemokratiſchen Organs „Berl. Fr. 
Pr.“ geben dem „Tgbl.“ Veranlaſſung, auf die Gefahren hinzuweiſen, 
welche der Geſellſchaft von der Sozialdemokratie namentlich auch in 
Bezug auf das Eigenthum drohen. Das Blatt ſchreibt: 

Wenn wir die Vorgänge überdenken, welche in der letzten Zeit in 
Berlin geſpielt, wenn wir die Verbindungen 1 91 9 Da ni So⸗ 
oſen Maſſen ge⸗ 
ſchloſſen haben, und wie fie ſelbſt das Weib feinem edlen und heiligen 
Berufe zu entfremden verſuchen, fo wird Niemand über den Werth 
des fraglichen Nutzens, den die Partei haben könnte, ſich noch irgend⸗ 
welche Illuſionen machen können. Und wenn wir die nachſtehenden 
Stellen, welche das bieſige leitende Organ der Partei in den letzten 
Tagen veröffentlicht hat, zum Abdruck bringen, ſo wird Niemand 
mehr annehmen können, daß wir vor einem wiſſenſchaftlichen Axiom 
ſtehen, welches aufrichtig die Verbeſſerung der geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände anſtreht, ſondern daß wir thatſächlich den Verſuch vor uns 
baben, den Diebſtahl als geſetzliche Einrichtung zu etabliren. 
Ein Mann hatte ein paar Stiefel geſtohlen, wurde vom Publikum 
feſtgenommen, aber laufen gelaſſen. 
dazu: „Man ſieht, daß im Volke ſich immer mehr die Anſicht Bahn 
bricht, daß ein großer Theil der Gefängnißbewohner auf Konto un: 


ſerer beutigen herrlichen Geſellſchaftsordnung zu ſetzen iſt, und daß 
desbalb der Einzelne nicht immer als 
Verbrechens zu betrachten iſt.“ 


der eigentliche Urheber des 


Ein reicher Fabrikant ſtarb dieſer Tage in Berlin und hinterließ 
feinem Arbeitsperſonale ſehr großherzige Legate. Nachdem das Blatt 


auch dieſe noch bemäkelt bat, knüpft es daran folgende Aeukerungen: 
zWiewohl durch i 


ſoſche Privatwohlthbätigkeit am ſozialen Elend im 
emeinen nichts aebeliert wird, fo möchten wir dies Beiſpiel doch 
Fabrikanten, die duch den Arbeiterfleiß reich geworden find, zur 
fehlen, da enigſtens nach ihrem Tode zurück- 
1 L. öge des „hiſtoriſchen“ Rechtes 
äßiger Weiſe angeeignet 
chluß bat: „Uns wäre 

175 t alle Kirchen mit ſämmt⸗ 
Menſchheit bätte davon keinen 
Auswüchſe der Zeit, welche die ener⸗ 


e Anſtrengung der Ku turgeſellſchaft herausfordern, weiteres 


Die Chriſtlich⸗ Sozialen“ wollen bekanntlich die Sozial⸗ 
demokraten bekämpfen. Da iſt es denn ſehr bezeichnend, daß ihr Or⸗ 
gan, „der Staatsſozialiſt“ in ſeiner Nummer vom 2. März in einem 
Aufſſatz „Ueber die Begründung eines künftigen chriſtlichen und Bes 
kämpfung des herrſchenden römiſchen Eigenthumsrechts“ 


mokratiſchen Forderungen wie ein Ei dem andern gleicht. Es heißt 
in dieſem Artikel: 

Würde der Einzelne von ſeinem Beſitzergreifungsrecht des Grund 
und Bodens über denjenigen Bedarf hinaus Gebrauch machen, welcher 
für die Entfaltung feiner ſelbſteigenen Bethätigung bebufs Güterer⸗ 
langung und Erzeugung für ſeine und ſeiner Familie perſönliche 
Exiſtenz erforderlich iſt. ho \ T 
das Prinzip der Nächſtenliebe und Gleichberechtigung verlegen. Denn 
er würde dadurch ſeine Mitmenſchen an der gleichen Geltendmachung 
des Beſitzergreifungsrechtes von Grund und Boden behindern, indem 
er ein anderes, höheres und weiteres Recht als dieſes doch unmöglich 
beanſpruchen kann. Das ſachliche chriſtliche Eigentbumsrecht an Grund 
und Boden ſchließt alſo eine perſönliche Beſitzergreifung deſſelben über 
den Bedarf des zur eigenen Bethätigung behufs Güteranlegung und 
Erzeugung für die ergo und der Familie Exiſtenz Exforderlichen 
und Verwendbaren unbedingt aus, und nur Derjenige kann ſich als 
ein Bekenner der christlichen Lehre und christlichen Nächſtenliebe be 
zeichnen, der dieſen Satz ganz und rückhaltslos anerkennt. 

Angeſichts ſolcher Behauptungen iſt die Auslaſſung eines Geiſt⸗ 
lichen bemerkenswerth, welcher unter der Ueberſchrift: „Helfershelfer 
der Sozialdemokratie“ in der „Poſt“ dem Artikelſchreiber des „Staats⸗ 
ſoßialiſten“ Folgendes erwiedert: 


„Wir müſſen doch dringend rathen, mit dergleichen Behauptungen: 
1 fein, Der den Anſchauungen des 
Staatsſozialiſten vom Eigenthumsrecht zuſtimmt, etwas vorſichtiger 
umzugehen. Nach den hier ausgeſprochenen Grundſätzen würde alſo 
ein Großgrundbeſitz mit dem Chriſtentbum nicht vereinbar fein; nur 
ſchade, daß nicht auch gleichzeitig dasjenige Maß von Grundeigen⸗ 
thum angegeben wird, welches ein Einzelner beſitzen darf. Jedenfalls 
dürften derartige Grundſätze über das Eigenthumsrecht, wie ſie hier 
entwickelt werden, dazu dienen, manchen gedankenloſen Bewunderern, 
welche die „chriſtlichen Sozialiſten“ hier und da gefunden haben, die 
Augen zu öffnen und ihnen zu zeigen, daß eine Bekämpfung der So» 
zialdemokrane, die davon ausgeht, ihre grundſtür zenden For⸗ 
derungen anzuerkennen, unmöglich iſt. Aufs Entſchiedenſte 
aber müſſen wir dagegen Verwahrung einlegen, daß derartige alle 
rechtlichen und hiſtoriſchen Grundlagen des Eigenkthums in Frage 
ſtellenden Lebren mit dem Anſpruch auftreten, dem allein wahren 
chriſtlichen Standpunkt zu entſprechen. 

Straßburg, 5. März. Das Verbot der Gründung eines 
ultramontanen Parteiblattes gab bekanntlich unlängſt 
im Reichstage Veranlaſſung zu einer Interpellation. Bezüglich der 
gegen dieſe Gründung ſeitens der Regierung ergriffenen Maßregel 
dürften folgende Mittheilungen, welche die „Nat. Ztg.“ erhält, theil⸗ 
weiſe zur Aufklärung dienen: N 

Die klerikalen Parteiführer waren urſprünglich mit einem kirchen⸗ 
treuen, aber — wenigſtens äußerlich — 0 dae Katholiken 
zu Straßburg in Verbindung getreten, um denſelben als Strohredak⸗ 
teur für das zu gründende Blatt zu gewinnen. Die Verhandlungen 


Das gedachte Blatt bemerkt 
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Sinne und Geiſt dieſe politiſche Ueberſicht geſchrieben worden wäre 
dürfte Jedem einleuchten. Selbſt ein Theil des Klerus it — wahr⸗ 
ſcheinlich aus Angſt vor Denunziationen — mit der Gründung des 


ſchriftlichen Aeußerungen derſelben hervorgeht. Auch der Biſchof folk 
ſich dahin geäußert baben, daß er unter den gegebenen Umſtänden | 
von dem betreffenden Blatt wenig Gutes für die Kirche und noch 

weniger für das katholiſche Volk als ſolches erboffen könne, da daſſelbe 7 


nur Aufregung hervorrufen und dadurch die Regierung zu immer 


ſtrengeren Maßregeln veranlaſſen würde. 


Nom, 1. März. Die berliner „Germania“ bringt unter dem | 
Titel: „Rom und der Kulturkampf“, folgende Korreſpon⸗ 7 
denz, welche theils durch die Dementis, die fie giebt, tbeils durch 
den Ton, den ſie anſchlägt, beachtet zu werden verdient. Das Blatt x 
ſchreibt: 4 

Schon ſeit längerer Zeit treibt in den Spalten der „Kölni 5 
Zeitung“ ein hieſiger Lorreſondent derſelben fein Unweſen, 1 1 2 
uſchein gehend, als ſei er ganz beſonders gut unterrichtet; ſelbſt der 74 
„National: Zeitung“ ſchienen feine Berichte unglaubhaft zu fein, was 4 
derſelbeg, wie ich ſehe in der Nummer der „Kölniſchen“ vom 25. Fe⸗ 
bruar einen ſcharfen Verweis zugezogen hat Und doch enthält e “4 
diefe Nummer abermals eine Korreſpondenz aus Rom vom 23. v. 3 
M., welche zwar an ſich ſchon den Stempel der Unwahrheit an der 
Stirne trägt, dennoch aber mit ſolcher Sicherheit in die Welk tritt, 
daß ich aus meinem N Stillſchweigen heraustrete, um jenem 
Korreſpondenten das entſchiedenſte Dementi entgegenzuſetzen. So 
lange es demſelben gefiel, ſich damit zu brüſten. daß er durch Ver⸗ 
mittelung eines Kardinals Eintritt in den Vatikan kurz vor der 
Schließung des Konklave gefunden, daß er einem der Trauergottes⸗ 
dienſte in der Sixtiniſchen Kapelle beigewohnt und Dieſen und Jenen 
dort geſehen hahe, konnte man ihm allenfalls noch glauben und böch⸗ 
ſtens über ſein Wichtigtbun lächeln, wenn er aber jetzt beginnt, in 
der lügenhafteſten Weiſe Nachrichten zu verbreiten, die mit dem „Kul⸗ 
turkanıpf“ in Verbindung fteben und deshalb in Deutſchland auf be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit rechnen können, ſo iſt es an der Zeit, ibm 
das Handwert u legen. Die Korreſpondenz, um die es ſich handelt, 
hat folgenden Wortlaut: 
„Rom, 23. Februar. Ich habe gute Ausſichten über die 
gun des kirchenpolitiſchen Zwiſtes mit Deutſchland. Berfistenme 
Mitglieder des Kollegs haben ein gutes Wort bei dem neuen Bapfte 
eingelegt, damit die das Gewiſſen der deutſchen Katholiken bedrän⸗ 
ng möglichſt geſchloſſen werde. Dabei haben fie ſich na⸗ 
türlich nicht verbehlt, daß die Kurie den erſten Schritt thun müſſe. 
Ein ſolcher wäre eine Anweiſung an die deutſchen Biſchöfe, den Pfar⸗ 
rern zu erlauben, der Regierung die geſetzliche Anzeige ihrer Beſtallung 
zu machen. Leos Antworten auf ſolche verſchiedene Mal und von 
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im Namen Mißvergnügen der extremen Partei ift 
des Chriſtenthums eine Eigenthumstheorie aufſtellt, die den ſozialde⸗ 
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würde er dadurch unchriſtlich handeln und | 
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verſchiedenen Kardinälen gemachten Vorſtellungen lauteten zuſtimmend. 
Ich erfabre, daß eine Kommiſſton von drei italieniſchen Kardinälen 
beauftragt worden iſt, die Prüfung und ein Gutachten über die deut⸗ 
ſche Kircheufrage aufzuſtellen. Die Wahl der Perſönlichkeiten ver⸗ 
vriht Gutes Sie find de Luca, Nina und Franchi, alle bekanntlich 
Vertrauensmänner der gemäßigten Fraktionen. Jedenfalls ſcheint der 
unheilvolle Einfluß des Streitrufers Ledochowski ausgeſchloſſen. Das 

e bereits offenkundig. Die Kar 
planspreſſe von bier iſt zudem durch die Entziehung der früher er⸗ 
theilten Suhvention aufgebracht, wagt aber nicht, laut zu muckſen, 
und rächt ſich durch Veröffentlichung von Dokumenten Peccis aus 
den Annerionsjabren u. ſ. w.“ 

So viel Zeilen, fo viel Lügen. Ich babe mir die Mübe genom⸗ 
men, jeden der oben genannten Kardinäle einzeln zu beſuchen, war 
auch in der Lage, eine einflußreiche Perſönlichkeit im Staatsſekreta⸗ 
riate zu ſprechen, und kann ſonach auf das Beſtimmteſte verſichern, 
daß der geſammte Inhalt obiger Korreſpondenz lediglich unwahr und 
erfunden iſt. In den wenigen Tagen nach Erwählung des neuen 
Papſtes iſt es um ſo weniger möglich, derartige Fragen zu behandeln, 
als der neue Staatsſekretär noch nicht einmal im Amte ift, und no 
viel weniger neue Kongregationen haben gebildet werden können zur 
Berathung fo wichtiger Fragen. Das letztere dürfte auch über⸗ 
haupt gar, nicht nothwendig fein, da die Fragen, um die es ſich 
deut fl 2 erſt geprüft zu werden brauchen, vielmehr eingehend ge⸗ 

r nd. 

Die Angelegenheit gewinnt indeſſen eine größere Bedeutung, wenn 
die Worte der „Provinzial-Korreſpondenz“ authentiſch find, welche die 
biefigen Zeitungen geſtern Abend in Form eines berliner Telegramms 
alſo wiedergaben: EBEN, 

„Berlino, 27, Februari. Bisognerä vedere, se hanno ragione coloro 
che lodauo le disposizioni concilianti del nuovo Papa: però nessun cam- 
biamento si & finora manifestato nell’ attitudine del partitio del eentro, 
il quale continua la discussione parlamentare nell’ antica maniera.“ 
„Berlin, 27. Februar. Man muß abwarten, ob diejenigen Recht bes 
halten, welche die verſöhnliche Stimmung des neuen Papſtes loben: 
bis jetzt hat ſich jedoch in der Haltung der Zentrumsfraktion, welche 
die parlamentariſche Diskuſſton in der früheren Weiſe fortfegt, noch 
keine Aenderung gezeigt.“ 


Kaum iſt es mir möglich, zu glauben, daß das oſſiziöſe Blatt ſich 
in dieſer über alle Begriffe unverſtändigen Weiſe follte geäußert a⸗ 
ben. Iſt es dennoch der Fall, ſo erkenne ich hierin ein Zeichen, daß 
wir entweder noch ſehr weit von einer i entfernt find, 
oder daß man in Berlin beftrebt ift, die öffentliche Meinung abſichl⸗ 
lich irre zu leiten und die einfachſten Begriffe völlig auf den Kopf zu 
ftellen. Glaubt man in Berlin der h Vater babe in den erſten Tagen 
nichts Eiligeres zu thun, als fi in die inneren pol tiſchen Angelegen⸗ 
beiten auswärtiger Staaten eimumiſchen, oder vermuthet man, er 
habe ſogleich an Herrn Windthorſt telegraphirt, das Zentrum ſolle 
für die Tabakſteuer ſtimmen? Eine andere wichtige Verhandlung 
liegt doch augenblicklich nicht vor! Der b. Vater hat kürzlich ein 
Mitglieder des Zentrums, die zu den Leichenfeierlichkeiten Plus 1 i 
hierher gekommen waren, mit anderen Perſonen empfangen, bat ihnen 
aber kein Sterbenswörtchen weder von religiöſen, noch don politiſchen 
Angelegenheiten geſprochen, da er eben mit ihnen als Mitg 
einer volitiſchen Körperſchaft nichts zu tbun hat. 

Halten Sie dies für ſicher: der h. Stuhl wird jederzeit die Hand 
um Frieden bieten, ſoweit die kirchlichen Grundſätze es geſtakten, ſo⸗ 
ald ihm bierzu ſeitens der preußiſchen Regierung die Mbalichkeit er⸗ 
Öffnet wird. Das kann aber nur geſchehen durch die Vermittlung 
eines Beauftragten derſelben, der berechtigt iſt, in ihrem Namen zu 
ſprechen Sollte aber der h. Stuhl jemals aus freier Initiative eine 


iſt den katholiſchen Univerfitäten Frankreichs vorbehalten. Ich wünſche 


ner Gewalten vom allmächtigen Gott die reichlichſten Segnungen für 


5 — 4 an die Katholiken Deutſchlands zu geben haben, ſo ſeien Sie 


o überzeugt, daß dies niemals geſchehen wird durch die Vermitt⸗ 
lung des Zentrums — das offiziell für den h. Stuhl gar nicht exi⸗ 
ſtirt 1 5 15 entweder durch die Biſchöfe oder durch ein öffent⸗ 
liches Dokument, ſei es nun eine Bulle, ein Dekret oder irgend eine 
andere autbentiſche Mittheilung. So lange feitend der Regierung 
ſelbſt der Weg nach Rom nicht gefunden ift, finde ich, menſchlich ges 
ſprochen, keine Möglichkeit eines Ausgleichs, und alle Mittheilungen, 
welche die „liberalen“ Blätter über interne Angelegenheiten bringen, 
legen Sie mit ruhigem Gewiſſen ad acta — es ſind Fabeln.“ 

Nom, 2. März. Der heutige Oſſervatore Romano, be 
kanntlich das offizielle Blatt des Vatikans, bringt den Text der 
Rede, welche Leo XIII. an die Abgeſandten der katho⸗ 
liſchen Univerſitäten Frankreichs gehalten hat. Wenn 
irgend etwas geeignet iſt, die Denkungsart des neuen Pontifex ins 
hellſte Licht zu ſtellen, jo iſt es dieſe erſte Rede des neuen Papſtes, 
welche ſich ganz ſo lieſt, wie jene oratoriſchen Meiſterwerke, welche die 
Jeſuiten für Pius IX. zu komponiren pflegten. Das vom Oſſervatore 
publizirte Aktenſtück macht es ſonnenklar, daß der Vatikan auch in 
Zukunft das Zentralbureau der katholiſchen Welt⸗Liga, des modernen 
Kreuzzuges fein wird. Schon jetzt, in den erſten Tagen des neuen 
Pontifikates, wird dem franzöſiſchen Verlangen nach Gloire der Weg 
nach Rom vorgezeichnet. Der römiſche Korreſpondent der „Neuen 
freien Preſſe“ giebt in Folgendem möglichſt genau den Text der Rede: 

Die von euch repräſentirten katholiſchen Univerſitäten ſind für 
die Kirche ein Troſt und eine Hoffnung. Wie wäre es möglich, nicht 
die Großmuth der franzöſiſchen Katholiken zu bewundern, welche es 
verſtanden haben, in fo kurzer Zeit fo wunderbare Werke zu ſchaf⸗ 
en? ... In dieſer Weiſe bleibt Frankreich, trotz feiner Unglücks⸗ 
älle, ſtets würdig feiner ſelbſt und zeigt, daß es ſeinen Beruf nicht 
vergeſſen hat. Niemand tft beſſer in der Lage, als der Statthalter 
Chriſti, die Schmerzen Frankreichs mitzufüblen, denn in ihm hat der 
beilige Stuhl von jeher eine feiner kräftigſten Stützen gefunden. Heute 
hat es einen Theil feiner Macht verloren; geſchwächt durch den Zwie⸗ 
ſpalt der Parteien, iſt es verhindert, ſeinen edlen Inſtinkten freien 
auf zu laſſen. Und doch, was hat dieſes Frankreich nicht 

ür den heiligen Stuhl gethan auch nach feinen Unglücks⸗ 
allen? Es hatte ihm bereits die Sorößlinge feiner ausgezeichnetſten 
amilien gegeben, denn die kleine Armee des Papſtes beſtand zum 
zoßen Theile aus den Söhnen Frankreichs, und von dem Augen⸗ 
licke an, wo dieſe nicht mehr der Sache des Papſtthums mit dem 
Schwerte zu dienen vermochten, hat Frankreich ſeine Anhänglichkeit 
an den heiligen Stuhl auf tauſend andere Arten gezeigt: ſeine Gaben 
bilden ſtets einen beachtenswerthen Theil des Peterspfennigs. Solche 
Großmuth kann nicht ohne Lohn bleiben. Gott wird eine Nation 
ſegnen, die ſo edler Opfer fähig iſt, und die Geſchichte wird noch 
ſchöne Seiten verzeichnen über die gesta Dei per Francos. 
Ein Pfand dieſer glücklichen Zukunft finden wir in den Univerſi⸗ 
täten, welche ibr in dieſem Augenblicke vor mir repräſentirt. Durch 
ſie werden jene geſunden Doktrinen, welche die erſten Elemente des 
ſozialen Wohlergehens ſind, ſich in den Intelligenzen verbreiten. Von 
den Biſchöfen gewählt, die Reinheit des Glaubens mit der Tiefe der 
Wiſſerſchaft vereinigend, werden ihre Profeſſoren Generationen von 
Chriſten heranbilden, die fähig ſein werden, ihren Glauben zu ver⸗ 
theidigen und ihm Ehre zu machen. Die Familien werden nicht lange 
zögern, die Ueberlegenheit dieſes Unterrichtes einzuſehen, und die ka⸗ 
tholiſchen Univerſitäten, obwohl ganz und gar vom Almoſen der Gläu⸗ 
bigen abhängig, werden ſiegreich die Konkurrenz anderer Anſtalten be⸗ 
ſtehen, welche nicht nur viel größere materielle Mittel, ſondern auch 
die Protektion der Regierung für ſich haben. Das iſt es, was ich 


ö . in Belgien beobachtet habe, als ich dort den Heiligen Stuhl 


Nuntius vertrat. Die Univerſität von Löwen hafte allein mehr 
Derſelbe aas 


Schüler als alle anderen Univerſitäten zuſammen. 


ihnen denſelben, und um ihn zu ſichern, erbilte ich in der Fülle mei⸗ 


ihre Thätigkeit. (Folgt der päpſtliche Segen.) 

Rom, 3. März. Zur Erklärung der noch in letzter Stunde er⸗ 
gangenen Befehle, daß die Krönungs⸗Ceremonie Leo's XIII. 
nicht im Innenraume des Vatikans ſtattgefunden habe, 
erfährt der „Fanfulla“ folgende Einzelheiten: 

Am 1. März wurde dem Vatikan durch den Borgo⸗Inſpektor zu 
wiſſen gethan, daß die Quäſtur⸗Sektion für die geplante Funktion 
am Sonntag nicht mit den gewöbnlichen Mitteln für die Aufrecht⸗ 
baltung der Ordnung bürgen könne und daß die Regierung, der keine 
offizielle Mittheilung über die Stuhlbeſteigung des Papſtes gemacht 
worden, nicht gewillt ſei, außergewöhnliche Mittel zur Verfügung 
des Vatikans zu ſtellen. Ferner gab der Borgo⸗Inſpektor zu be⸗ 
denken, daß während der Ceremonie wahrſcheinlich von den fanati⸗ 
ſchen Katholiken provozirte Demonſtrationen ftattfinden würden und 
daß die Regierung nicht beabfichtige, die Verantwortlichkeit für eine 
eventuelle Unordnung zu übernehmen. Der Papſt ließ angeſichts 
dieſer Mittheilung und in der Beſorgniß vor wahrſcheinlichen De⸗ 
monſtrationen mehrere Kardinäle rufen und holte ihr diesbezügliches 
Parere ein. Der vorherrſchende Gedanke bei dieſer Berathung war, 
im gegebenen Falle Mäßigung einzuhalten, und deßhalb befahl der 
beilige Vater, daß die Funktion in der 8 Kapelle ſtatlzu⸗ 
finden habe. Man verſichert, daß auf Leo XIII. tiefen Eindruck ge⸗ 
macht habe die Haltung des Miniſteriums bei dieſem Anlaſſe und 
der auffällige Umſtand, daß in der offiziellen Zeitung noch nicht die 
Ernennung des neuen Papſtes veröffentlicht wurde. Noch mehr ſoll 
aber der Hapſt beunruhigt ſein durch die Situation, die durch das 
Miniſterium geſchaffen ſei, das ihn in die Unmöglichkeit verſetzen 
würde, gewiſſe rituelle Feierlichkeiten zu erfüllen, auf die fein Vor⸗ 

fänger verzichten zu können glaubte, die aber Leo XIII, der noch nicht 
die Antorität und das Preſtige Pius IX. hat, als Haupt der katholi⸗ 
ſchen Welt durchgeführt wiſſen möchte. 

Warſchau, 5. März. Fürſt Wladimir Tſcherkaski, deſſen 
Name vor anderthalb Dezennien Angſt und Schrecken in ganz Polen 
verbreitete, ift, nach einer Meldung aus dem ruſſiſchen Hauptquartier, 
plötzlich geſtorben. Es würde ſchwer ſein, die politiſche Richtung des 
Fürſten Tſcherkaski genau zu definiren. Die Grundlage feiner Er⸗ 
ziehung war eine ſtreng ariſtokratiſche; auf der moskauer Univer⸗ 
ſität begann ſich der Fürſt demokratiſchen Tendenzen zuzuneigen, die 
im Verlaufe der Jahre vom Nihilismus angekränkelt wurden und 
ſich in gemeinſchädlichen Handlungen offenbarten. Tſcherkasklö's Thä⸗ 
tigkeit in Polen war eine geradezu verheerende und eigenthumsge⸗ 
fährliche. Mit anderen Stockruſſen, wie Miljutin, Koſchelew, Meng⸗ 
den u. ſ. w. befand er ſich in jenem Organiſations⸗Komite, welches 
die vom Kaiſer Alexander als Gegenmaßnahme zu dem Aufſtands⸗ 
verſuche des polniſchen Adels erlaſſene Bauern⸗ Emanzipation durch⸗ 
führen ſolte. Der Fürſt faßte feine Aufgabe ſo auf, daß er die 
Bauern auf Koſten der Großgrundbeſitzer bereichern wollte, indem er 
ihnen Wälder, Wieſen und ſelbſt ſolche Meierhöſe und Gehöfte 
ſchenkte, welche ſie nur gepachtet hatten. Er prollamirte den reinen 
Kommunismus und führte eine ſo bedrohliche Verwirrung in den 
Beſitzverhältniſſen des Königreiches Polen herbei, daß er ſchließlich 


Hin Ungnade bei Hofe fiel und nach Moskau zurückkehren mußte. 


Tſcherkaskit wurde hierauf Maire von Moskau und ſoll in 
dieſer neuen Eigenſchaft viele nützliche Reformen ins Leben geru⸗ 
fen haben. Zu Beginn der neueſten drientatiſchen Verwick⸗ 
lung wurde er vom Großfürſten Nikolaus zum Gouverneur von 
Bulgarien auserſehen; der Kaiſer willigte ein, weil er in den Amts⸗ 


eifer und die Tüchtigkeit Tſcherkask's großes Vertrauen hatte. Der 
Tod Tſcherkaski's bewahrt Bulgarien und insbeſondere die beſitzende 
muſelmänniſche Bevölkerung vor ſchweren Prüfungen, denn es er⸗ 
ſcheint nach den polniſchen Antezedenzien des Fürſten gewiß, daß er 
die Eigenthumsverhältniſſe willkürlich umgeſtoßen hätte. Uebrigens 
zeigte ſchon die Ernennung Tſcherkaski's zum Gouverneur und Admi⸗ 
niſtrator Bulgariens, daß die Ruſſen aus dieſem Lande eine ruſſiſche 
Provinz zu machen beabſichtigen; Tſcherkaski war ein Stockruſſe, ein 
Feind des Panſlavismus und ein Vertheidiger des Panruſſismus. Die 
Beamten, welche er ſich zur Hülfeleiſtung erwählte, waren ebenfalls 
Stockruſſeu und zu Dreiviertheilen Offiziere, ſo daß eine ſtramme mi⸗ 
litäriſche Adminiſtration ſich herausgebildet hätte, gegen deren Akte 
weder Vorſtellungen noch Proteſte genützt haben würden. Fürſt Tſcher⸗ 
kaski wurde im Jahre 1821 geboren und entſtammt einer altadeligen 
reichen Familie. Er beſuchte die moskauer Univerſität, wo er haupt⸗ 
ſächlich juridiſche Studien trieb und mit den heutigen Führern der 
panflaviftifhen und panruſſiſchen Partei in intime Berührung trat. 
Tſcherkaskt war, das muß man ihm laſſen, ein uneigennütziger Be⸗ 
amter, der für ſeine dem Staate geleiſteten Dienſte niemals auch nur 
einen Rubel beanſpruchte. Er hielt es für die Lebensaufgabe des 
hohen Adels, ſeine Dienſte dem Vaterlande ohne Entlohnung zu 
weihen. Deshalb verachtete und verfolgte er auch den kleinen Adel, 
der ſich zu den fetten Beamtenſtellen drängte, aufs Aeußerſte. Die 
eigenartigen radikalen und doch dabei ariſtokratiſchen Anſchauungen 
und feine Verwaltungs praxis in Polen hatten ihm den Beinamen 
„der rothe Füeſt“ eingebracht. (Voſſ. Ztg.) 

Moskau, 3. März. Die panſlaviſtiſchen Organe 
wagen ſich bereits wieder an eine leiſe Kritik der Regierungs politik, 
ſpeziell der Behandlung Rumäniens und Serbiens. Kat⸗ 
kow's „Moskauer Zeitung“ ſchreibt: 
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wendig machen. 


Tokales und Provinzielles 
Poſen, 7. März. 
— Ober⸗Poſtrath Schultz, welcher ca. 8 Jahre der hieſigen 
Ober⸗Poſt⸗Direktion angehörte, iſt dem Vernehmen nach vom 1. k. M. 
ab nach Liegnitz verſetzt. 

— Das von der polniſchen Provinzial⸗Verſammlung 
zu Händen des Kardinals Ledochowski an den Papſt abgeſendete 
Telegramm lautet in deutſcher Ueberſetzung: 

Aufrichtige Polen und anhängliche Söhne der Kirche, aus allen 
Gegenden Großpolens auf einer polniſch katholiſchen Verſammlung in 
Poſen zuſammengekommen, bitten Eure Eminenz, als den Primas von 
Polen, daß er die Kirche und unſer Vaterland dem Schutze Seiner 
ne empfehlen und Dolmetſcher der Gefühle der Liebe, der An⸗ 
hänglichkeit und der Treue, von welchen wir für den Heiligen Stuhl 
und den Heiligen Vater beſeelt ſind, ſein möge. 

r. An der ſtädtiſchen Realſchule fand geſtern die mündliche 
Abiturientenprüfung ftatt, Von ziel Abiturienten, welche ſich gemel⸗ 
det batten, war einer nach der ſchriftlichen Prüfung zurückgetreten; der 
andere beſtand die mündliche Prüfung. 

— Briefſendungen ze. für S. M. S. „Hertha“ find von 
heute ab bis auf Weiteres, nach Piräus (Griechenland) zu dirigiren. 

DO But, 5. März. [Die Subbaftationen] in unferem 
Kreiſe nehmen in erſchrechader Weile zu. Die den Heinrich Jaeger⸗ 
ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke Zins kowo Nummer 41, 
welches mit einem Flächen⸗Inbalte von 24 Hektaren 36 Aren der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
78,50 Tbalern und zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
dreißig Thalern veranlagt iſt, und Bobrömfo Nr. 3, welches mit 
einem Flächeninhalte von 4 Hektaren 96 Aren der Grundſteuer unters 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 2,10 Thalern und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 26 Thalern veran⸗ 
lagt iſt, ſollen am 16. April d. J. Vormittags 11; Uhr im Gerichts: 
lokale zu Neutomiſchel ſubbaſtirt werden. Folgende hierſelhſt helegene 
Grundstücke werden im hieſigen Gerichtölokale am 11. April d. J. 
ſubhaſtirt: das Ignatz Schmidb'ſche, das Joſeph Kozeznski'ſche, und 
zwei der Wittwe Buſzezynska gehörige Parzellen, Ferner wird hier⸗ 
ſelbſt am 1. Mai d. J. das den Joſeph Kopka'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige Grundſtück Dakowy ſuche Nr. 27 ſubhaſtirk. Flächeninhalt 
12 Hektar 86 Ar, Grundſteuer⸗Neinertrag 72,38 Thaler, Nutzungs⸗ 
merib 15 Thaler. Außerdem werden im Laufe der nächſten Wochen 
in Schwarzbauland, in Sliwno und an anderen Orten des buker 
Kreiſes verſchiedene Grundſtücke ſubhaſtirt werden. 

$ Wreſchen, 5. März. [Kreislehrerkonferenz] Heute 
Vormittags 10 Uhr wurde unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors 
Heckert die erſte diesjährige Kreislehrerkonferenz abgehalten. Nach⸗ 
dem dieſelbe mit Geſang und Gebet eröffnet worden, wurden die 
Schulprüfungstage für diejenigen Schulen, welche unter der Lokal 
ſchulinſpektion des biefigen Kreisſchulinſpektors ſteben, fetgefent, Die 
Regierung hat den Schulen des 5 7 85 Kreiſes 75 Marl zur Bildung 
von fünf Schülerbibliotheken überwieſen. Nach einem längeren Vor⸗ 
trage des Kreißſchulinſpektors über die Methodik in den einzelnen 
Lehrfächern, erreichte die Konferenz um 3 Uhr Nachmittag ihr Ende, 
72 frugales Mittagbrod hielt die Lehrer noch längere Zeit bei⸗ 
ammen. 
O Neutomiſchel, 6. März [Feuer. Belohnung.] Am 
25. v. Mts., früh ½ 3 Uhr wurden die Bewohner unſeres Städtchens 
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abermals durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. dem 
Etgenthümer und Gaſthofsbeſitzer Traugott Fensle zu N ge⸗ 


örige Bockwindmühle, in unmittelbarer Nähe der Stan 
Fand in hellen Flammen und brannte in : Ken 


bon der brennenden Mühle entfernt ſtehende 
des Branereibeſitzers Morzynski, zumal die W 
Gebäude ſehr ungünſtig war, au retten. Den Anſtrengungen der 
Rettungsmannſchaften und der Thätigkeit der beiden biefigen und der 


drei herbeigeeilten auswärtigen Spritzen gelang jedoch die Erhaltung 


der Brauerei. Allgemein wird bei dieſem Brande böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vermuthel. — Am 15. Januar d. J. brannte, wis 16 Ge 
Br mitgetheilt habe, die dem W Robert Gläſemer dier⸗ 
elbſt gehörige bolländiſche Windmühle ab Von der Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietäts Direktion zu Poſen wird demjenigen, welcher den 
Urheber pieſes Brandes fo nachweiſt, daß derſelbe gerichtlich deſtraft 
werden kann, eine Belohnung bis zur Höhe von 300 Mark zu⸗ 


geſichert. 

L— Oberſitzko. 7. März [Polizeiverordnung. Feuerlöſch⸗ 
Ordnung. Wahl.] Mit dem 1. März d. J. in f die Fahr 
Oberſitlo eine neue, von der Regierung genehmigte Polizeiverordnung 
und Aas eng in Kraft getreten. Zum Brandmeiſter wurde 
der Müblenbeſiger H Fechner und zu deſſen Stellvertreter der Acker⸗ 
bürger W Richter jun. ernannt. Die Koſten der Unterbaltung der 
Feuerlöſchgeräthſchaften, ſowie die Lolale zu deren Aufbewabrung 
iebt die Kommune her. — Geftern fand in der hieſigen evangeliſchen 
irche unter ſehr großer Betheiligung die Paſtorwahl flatt ; 
felben wurde der von Seiten der Regierung bier proviſoriſch einge⸗ 
„ Muzel einſtimmig gewählt, welcher auch die Wahl 

v Witkewo, 5. März. [Das päpſtliche Krön nu . 
feft] ift in dem benachbarten Grenzorte Powidz in eigentblimifher 
Weiſe gefeiert worden. An dieſem Tage durchzogen Nachmittag 
Masken, gefolgt von einer großen Menſchenmenge, das Städtchen, 
was eigentlich wohl mehr dem Prinzen Karneval, als dem Papſt⸗ 
könige gelten ſollte. Abends fand auf Befehl des „Kuryer Poznanski“ 
und des powid er Laienkardinals brillante Jlumination und großes 
Feſtſchießen in der Nähe der Häuſer ſtatt. Die Zwiſchenpaufen wur⸗ 
den von dem ſehr zahlreich verſammelten Publikum mit Tumult und 
grobem Infuge ausgefüllt. Niech zy je polska! und die bekannten 
Verwünſchungen gegen die Deutſchen erſchollen aus hundert alkohol⸗ 
getränkten Kehlen. Auf die drei Gensdarmen fiel von verſchiedenen 
Seiten ein Hagel von Steinen, die beſte Waffe der powidzer Ritter. 
Zum Schluſſe wurden einige von den Tapfern eingeſperrt, von denen 
heute einer per Transport nach Gneſen marſchtrte, und eine große 
Anzahl notirt, welche der gebührenden Strafe noch entgegenfieht. 
Alles zur größeren Ehre Gottes und aus Liebe zum heiligen Vater. 


FTTTTTTTTTTTCCTCT0TTTTTTTTTT NENEBRISEER den ce ee . 
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** Mär kiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Au ien⸗ 
ag, den 19. März, iſt nunmehr eine Sitzung des Ruff terutpes zu 
ammenberufen worden, der hauptſächlichen Gegenſtand die Vorlage 

der Bilanz und der Jahresabſchlüſſe üherhaupt bildet. Was dem 
Berl. Börſen Courier“ darüber geſchrieben wird, läßt erkennen 
daß ſich dieſe Abſchlüſſe eber noch etwas günſliger geſtaltet 
baben, als man dies bisher angenommen. Man ging dbekannk⸗ 
lich bis jetzt von der Vorausſetzung aus, daß die Dividende in minimo 
4½ Proz betragen werde. Nach den dem genannten Blatte ge⸗ 
als Dibibenbe für Vie Str prangte vigoniert fan, fe dag ek 
a ividende für die Stammprioritäten onibel ſein 
am Ende denkhar wäre, da 4 age 
44 Proz. feftgefegt w 

n Berlin, 6. 


erden könnte. 
Ma H 


* Stettin, 7. März. Bei Beginn des heutigen 2. Termins 
E afl 


Feſtſtellung der Forderungen an die Ritter! 


I e 
vatbank gab der Vorſitzende, Kreisgerichtsrath von Mitte 


ſtaedt, eine allgemeine Ueberſicht über die Sachlage, aus welcher, 


wie die „Oſtſee⸗Zta.“ ſchreibt hervorgeht, daß die von der „Börſen⸗ 


Zig“ verbreitete Nachricht, als ſeien die Verhältniſſe ungünſtiger, 


wie man zu Anfang angenommen, unbegründet iſt. Im Ter⸗ 
min batte man die Paſſiva auf 21,000,000 Mark 12 
15,000,000 Mark realifirbare Forderungen gegenliberftänden, alfo etwa 
70 pCt. Die Paſſiva haben ſich nun allerdings höher geſtellt, die 
Annahme derſelben war auch eine unſichere, da man vorber nicht 
wiſſen konnte, wie weit die Wechſel, welche die Bank weiter begehen 
hatte, zurückkommen würden, dies mußte ſich erſt zur Verfallzeit her⸗ 
ausſtellen. An unzweifelhaften forderungen an die Bank waren um 
erften Termin angemeldet 17.000000 M., zum zweiten weitere 5,500 000 
M., zuſammen 23,200,000 M Dem gegenüber ift es den Aktivis zu 
Gute gekommen, daß ſie ſehr beſcheiden sgh find. Es find jetzt 
7,500,000 M. im Depoſitum, außerdem iſt noch ein Ueherſchuß von 
ca. 50 000 M. vorhanden, der als Betriebsfond dienen full. Ferner 
find 81 Millionen M. noch ſicher mu erwarten, alſo ergiebt die Maſſe 
immer noch 70 Proz. — Eine erſte Vertheilung der eingegangenen 
Gelder batte man früher vielleicht für Juni in Ausficht genommen 
doch hält man es jetzt fir praktiſcher einen früheren Termin zu 
wählen, da der Eingang der&elder, welche die Bank zu fordern hat, immer 
ſchwieriger wird, je mehr ſich Geld im Depot anſammelt, es empfiehlt 
ſich alſo, das Geld an die Gläubiger abzuführen, damit eg hernach. 
der Kaſſe wieder zufließen kann. Ein früherer Termin wie Anfang 
Mai hat jedoch nicht gewählt werden können, da noch ein Termin 
zur Miche von verſpätelen Anmeldungen angeſetzt werden muß 
auch die Aufſtellung des Vertheidigungsplanes längere Zeit erfordert 
x. Die Auszahlung wird wieder mehrere Wochen in nſpruch neh⸗ 
men, da nur an den Depoſitaltagen, alſo zweimal in der Woche ge⸗ 
zablt werden kann. Jeder Gläubiger bekommt eine Aufforderung zur 
Erbebung ſeines Betrages. Bezüglich der Höhe der Dividende iſt 
man ſich dabin einig geworden, 605 da der Beſtand von ca. 77 
Millionen Mark ſein wird, davon 7,667,000 M., das heißt 335% pCt. 
verteilt werden ſollen. Es iſt dieſe Dividende nicht geringer wie 
früher in Ausſicht genommen iſt. Im erſten Termin iſt eine Divie 


kurzer Zeit total nieder. 
Große Mühe hatten die Löſchmannſchaften, das 15 ca. 20 Meier 
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pCt. in Ausſicht geſtellt unter beſonders günfigen 


30 
St aber auch der Zah⸗ 
bat, 7. Mar, Der Mai Deutia 

* Frankfurt, 7. März. Der Aufſichtsrath der Deu en 
Effektenbank l der am 10. April c. ſtattfindenden Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung eine Dividende von 8% Proz. (Mk. 10 40) vor⸗ 

zuſchlagen. . 
n Paris, Donnerstag, 7. März, Nachm. Bankaus weis. 


Zunahme. 


Baarvorrat RE 02 DR EE  e eehn 1,580,000 Fres. 
Laufende reinen Ni Pries 9,120,000 
Abnahme. 

Eee der Hauptbank und der Filialen 86,301,000 Fres. 
ammt⸗Vorſchüſſe .:. 2. 393, PR 
Notenuml 68,123,000 „ 


ra. > 1 Se ER 
Guthaben des Staatsſchatzeees 24,728,000 „ 


Hermiſchtes. 

* Aujuft als Bierwirth. Der bekannte Komiker Belling aus 
dem Renz 'ſchen Zirkus iſt, wie die „Trib.“ meldet, unter die Gaſt⸗ 
wirthe gegangen und wird den kommenden Sommer in Weißenſee 
den Durſt der Berliner löſchen. Mit Rückſicht auf ſeine Populgrität 
hofft er ein gutes Geſchäft zu machen. 

* Was eine herumziehende Theatergeſellſchaft zu leiſten 
vermag, das bat die Geſellſchaft Lundt ihren Abonnenten in dem 
Lanpſtädtchen Werther in Weſtfalen gezeigt. Die ſchlechten Zeiten 
machten den Künſtlern eine beſchleunigte Verlegung des Schauplates 
ibrer Thätigkeit von dort nach Widenbrück empfehlenswerth. Doch 
waren in Wertber noch mehrere Vorſtellungen des Abonnements zu 
geben. Der Herr Direktor aber wußte Rath. Am vorigen Sonn⸗ 
abend gab er von 5 Uhr an mit viertelſtündigen Pauſen bis ſpät in 
die Nacht hinein 3 Vorſtellungen nacheinander, zu denen er ſeine 
Abonnenten freundlichſt einlud. Eine 1 — Maſſe von Kunſtgenuß 
iſt den Wertheranern bisher noch nie geboten worden. 


Prag. [Verkauf des Strousberg ' ſchen Mo⸗ 
biliar s] Wie das Prager Tageblatt in Erfahrung bringt, iſt das 
geſammte Mobiliar Dr. Strousberg im Schloſſe Zbirow von dem 
Pfandgläubiger, Herrn Joſeph Fillen in Karolinenthal, an die Spar⸗ 
kaſſe in Karlsbad, die zwei große, jüngſt in exekutiver 8 
worbene Zinshäuſer einzurichten hat „„um den Preis von 26,000 fl. 
verkauft worden. Die mitunter luxariöſen Möbeln waren in vierzig 
Gaſtummern, mehreren Salons c. vertheilt. Das chineſiſche Zelt, 
das ſich gleichfalls im Zbirower Schloſſe 1 5 iſt ſchon früher von 
einem wiener Zwiſchenhändler, angeblich für den König Ludwig von 
Bayern, für 1000 fl. angekauft worden. So ſchwinden allmählich all 
die Herrlic keiten, die dem Zbirower Schloſſe das Renommee eines 
„Fürſtenſchloſſes“ verlieben und nichts wird dort übrig bleiben als 
das kahle und öde Mauerwerk. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 7. März. Nach weiteren bisher anderweitig nicht be⸗ 
ſtätigten Mittheilungen, welche dem ‚Reuter'ſchen Bureau“ in Betreff 
der Bedingungen des ruſſiſch⸗türkiſchen Friedens vertrages aus Kon⸗ 
ſtantinopel zugehen, ſoll die genaue Grenze Bulgariens folgende 
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ſtimmung der franzöſtſchen Regierung zur Betheiligung am Kongreſſe 
würde als geſichert angeſehen. 


Brüſſel, 6 März. Der wegen Erpreſſungsverfuche gegen die 
deutſche Regierung angeklagte Erleche iſt freigeſprochen worden. Der 
Staatsanwalt hat gegen das Erkenntniß Appellation eingelegt; Erleche 
iſt in Folge deſſen ſeiner Haft noch nicht entlaſſen worden. 

Rom, 7 März. Der König hat das Parlament heute in Perſon 
eröffnet. Die Thronrede führt eine lange Reihe von Vorlagen auf, 
die dem Parlamente gemacht werden ſollen. Mit beſonderem Beifall 
wurde die Ankündigung von Geſetzentwürfen über die Wahlreform, 
über eine den ärmeren Klaſſen zu Gute kommende anderweite Steuer⸗ 
vertheilung, über die Herabſetzung des Salzpreiſes und über Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Unterrichts und andere auf die Hebung 
der wiſſenſchaftlichen Bildung bezügliche Maßnahmen aufgenommen. 
Die Beziehungen zu allen fremden Mächten ſeien die herzlichſten und 
freundſchaftlichſten, Italien habe dem Zuſammentreten der Konferenz 
zugeſtimmt, weil es En ropa einen dauerhaften Frieden zu ſichern 
wünſche. Die Thronrede gedenkt endlich des Ablebens Papſt Pius IX. 
und betont, daß die neue Papſtwahl in voller Ruhe habe vor ſich 
gehen können. 

Waſhington, 6. März. Der Senat hat heute eine Bill ange: 
nommen, durch welche die Regierung zur Emiffion von Aprozent. 
Coupon Bonds ermächtigt wird, deren Geſammtbetrag 100 Millionen 
Dollars nicht überſteigen ſoll. Dieſe Coupon⸗Bonds ſind in 50 Jahren 
zu ihrem Nominalwerthe gegen baare Münze oder gegen Papiergeld, 
deſſen geſetzlicher Kurs ſeinem Nominalwerthe gleich iſt, einzulöſen. 
Dieſe Emiſſion tritt an die Stelle einer früher genehmigten Anleihe 
gleicher Höhe. 


mee rer 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Angekommene Fremde. 
8. März 


Mylt us! Hotel de Dresde. Die Kaufleute Braun a. 
Stettin, Wolfritz aus Kottbus, Drechsler a. Gleiwis, Ganſel a. Als 
tona, Schröder a. Aachen, Reichold u. Kleinecke, Wolfheim a. Berlin, 
Breit a. Langenau, Abraham a. Magdeburg, Ingenieur Zſchetzſchnigk 
a. Langenſalza, Landwirth Stegmann a Peilan in Schl., die Ritter⸗ 

utsbeſitzer Bronikowski a. Polen, Frau v. Nathuſius a. Ludom, Frau 
Bübring a. Dabrowka. 

Bu ckow's Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſitzer 
v Grudzielski a. Soleczno, Frau v. Cboslowska und Familie a. Ulas 
nowo, v Turno a. Obiezierie, v Lutomski und Famflie aus Staw, 
Lieut. Wirth a Friedrichshof, Glashütten⸗Beſitzer Hornig a. Neu⸗ 
Friedrichsthal, die Kaufleute Schwerma, Gans a. Köln, Buckwitz aus 
Breslau, Heinze a. Waltershauſen, Rittmeyer a. Barmen, Gülle a. 
Stettin, Humberg a. Berlin, Pieper a. Limburg, Gherke a. Danzig, 
Rudolph a. Pforzheim. 

Seelig's Gaſthof zur Stadt Leipzig. Die Kaufleute 
Byck a. Grätz, Banſch a. gruen Dreſcher a. Ciempin, Landwirth 
Schulz a. Trachenberg, Bürger Witajewski a. Buk. 

e Sides Hotel R vormals Tilsner. 
Adminiſtrator Hildebrand g. Mikoſzli, Rittergutsbeſitzer Vollandt a. 
Galewo, die Kaufleute Cohn a. Berlin, Taterka a. Breslau Doms 


spart a. Rogaſen, Schulz a. Moſchin, v. Walter a. Dresden, Ober: 
1 ri 


jatrmen;.e ee | föriter Janas a. Smogule 
a f Grand Hotel de France Die NRittergutsbeſitzer 
eure ba 2 in. Ostrowski 3. Mogmisti aus Polen, Dydynski nebſt Frau aus Shy- 
e ſich darauf nach wikowo, Frau Borzewska aus Polen, Brzeski aus Kaczkowo und 


0 de rauf nach Weiten zurſt 
ach Raſſova an der Donau. — Die Eiſenbahnlinien Salonih 

Mitrowiga und Dede⸗Aghatſch Adrianovel bleiben bei der Türkei. 
Das Gebiet von Montenegro ſolle Gatſchko einſchließen mit der Süd⸗ 
oſtgrenze an der Boyana. Die Beſtimmungen über die Schifffahrt 
auf dieſem Fluſſe bleiben einem ſpäteren Uebereinkommen vorbehalten. 
Petel⸗Zwornik im Weſten und Senidje und Niſch im Süden gehören 
zu dem Territorium, das an Serbien abgetreten werden ſolle. Ru⸗ 
mänien erhalte keinen Gebietszuwachs. Die Wahl des künftigen Fürſten 
von Bulgarien ſolle in Philippopel oder Tirnowo unter Ueberwachung 
ruſſiſcher Kommiſſare ſtattfinden. Das 5 und Mozine Gebirge 
ſollen die Grenze des in Aften an Rußland abzutrerenden Gebietes bilden. 
Die Gebiete der Dohrudſcha, welche abgetreten werden ſolles, wür⸗ 
den die Diſtrikte von Tultſcha, Köſtendſche, Jaklſcha, Medſchidje und 
Matſchin umfaſſen. Ruſſiſche und turkiſche Kommiſſare würden die 
neuen Grenzen in einem Zeitraum von 3 Monaten regeln. Die Ko⸗ 
ſten für die Unterhaltung der türliſchen Gefangenen ſeien innerbalb 
6 Jahren in 18 Theitzahlungen zu entrichten. Die Pforte verpflichte 
ſich, in Armenien Reformen einzuführen und die Bevölkerung gegen 
Ausſchreitungen der Kurden und anderer nomadiſcher Völkerſchaften 
zu vertheidigen, unter Aufſicht ruſſiſcher Kommiſſare. 

London, 7 März. Unter hausſitzung.] In Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage Dilke's erklärte der Schatzkanzler Northcote, der 
Regierung ſei eine authentiſche Mittheilung über die ruſſiſch⸗türkiſchen 
Friedens bedingungen noch nicht zugegangen, er ſei daher nicht im 
Stande, zu ſagen, ob das Fürſtenthum Bulgarien ſich bis an das 
ägeiſche Meer bei Kavala erſtrecken werde. 

Konſtantinopel, 6. März. Sapfet Paſcha hat den Großfürſten 
Nikolaus eingeladen, den Sultan zu beſuchen, Sapfet Paſcha wird 
beute definitiv nach Konſtantinopel zurückkehren. Die Abreiſe des 
Generals Ignatieff nach Petersburg iſt auf nächſten Freitag feſt⸗ 
geſetzt. 

Wien, 7. März. Die „Polit. Korreſpondenz“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Geſtern wurde das Zeremoniell für den Beſuch des 
Großfürſten, der beute erfolgen ſoll, vereinbart. General Iugnatieff 
befindet ſich ſeit vorgeſtern hier, um mit Sapfet Paſcha zu konferiren 
und das ratifüirte Friedensinſtrument entgegenzunehmen, womit ſich 
derſelbe morgen über Odeſſa nach Petersburg begeben wird. Gene⸗ 
ral Iznatieff ſtattete auch dem deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß, 
und dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter, Grafen Zichy, längere 
Beſuche ab. 

Peters urg, 7. März. Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff 
hat heute wieder den erſten Ausgang gemacht und dem Kaiſer Vor⸗ 
trag gehalten. 

Paris, 7. März. Der „Gaulois“, das „Paris⸗ Journal“ und 
die konſervativen Journale ſtimmen der in einem Briefe der geſtrigen 
Nummer der „République frangaiſe“ ausgeſprochenen Anſicht bei, daß 
Frankreich ſich jeder Theilnahme an einer Konferenz oder einem Kon⸗ 

greſſe enthalten müſſe. 

Paris, 7. März. Die „Agence Havas“ verbreitet folgendes 
Kommuniqué: Die in verſchiedenen franzöſiſchen Zeitungen ausge, 
ſprochene Meinung, daß Frankreich ſich der Theilnahme an dem Kon⸗ 

reſſe enthalten ſolle, ſei als keine ernſthafte zu betrachten. Die Zu⸗ 
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Szöldrski aus Oſieka. Die Ingenieure Rycerski u. Regalski aus 
Warſchau, Schwarz aus Thorn u. Hermann aus Beuthen. Propft 


v. Taczanowski aus Grätz. 
Fefegrapzuche Wörten gereizte 
Bonds: Eonrfe 


Frankfurt a N., 7. März. 


- Sehr feſt und lebhaft. 
[Schluß ⸗Kurſe.] Lond. 


Wechſel 20, 40, Yartier Wechſel 81, 20, 
Wiener Wechſel 170, 30. Böbmiſche Weſtbahn 150. Elifabethtahr 
141%. Galtzier 209%. Franzoſen“) 223%. Lombarden“) 64 Nord- 
weſtbahn 921. Silberrente 57%. Papierrente 546 Ruſſ. Boven kredit! 
765 Ruff. 1872 851. N. Ruſſ. 84%. Amerikaner 1885 100 1AGer be 
1073. 1864 er Looſe —, —. Kreditaktien“) 200. Oeſterr. National- 
bank 688,00 Darmſt Bank 109%. Berliner Bankver. — Frank urs 
Wechſelbank — Oefterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 73% 
Heſſ. Ludwigsbahn 0 Oberheſſen —. Ung. Staatslooſe 153, 80 
Ung. Schatzan w. alt 1014. do. do neue 95%. do MASK Ti 63% 
Tentr.⸗Baclſie —. Reichsbank 15575 Reichsanl 96%. Def. Golb⸗ 
rente 63%. Ung. Goldrente 774. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaltien 2003, Framoſen 223, 1860er 
Looſe —, Galizier —, öſterr. Goldrente —, ungariſche Goldrente —, 
Neue Ruſſen —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Abends [Effekten⸗Soztetät.] Krebiteltten 199%. Fran⸗ 
zoſen 2224, 1860 er Looſe 1073, Galhier 209, Ungar Goldrente —, 
ungar. Schatzanweiſ. 1. Emiſſton —, do. UI. Emiſ. —, Lomparder 633, 
öſterreich. Goldrente —, Silberrente 57%, Papierrente —, Reichs⸗ 
ban —, Neueſte Ruſſen Le. 

Wien, 7. März. Sehr günſtig. Spekulationswerthe, Renten 
und Bahnen höher, am Schluß drückten Realiſirungen 

Schlußkurſe.] Papterreme 63, 50. Silverrente 67, 40 1841 
Lopſe 107, 20. Nationalbank 805, 00. Nordßabn 1995 00. Kredite 
231.60, Franzoſen 259, 75. Galtzter 245, 00. Kaſch.⸗Oderbarg 106 20 
Vardußitzer 90 50 Nordweſtd. 109 00. Nordweſth. Lat. B — 
London 118 75. Hambur . Parts 47, 25. Frankfurt —, — 
Amſterdam 98, 00. Böhm. Weſtbahyn — —. Kresitlooſe 162 0) 
1860 er Looſe 111, 00. Lomtarden 75 50 1864er Lose 136, 20 
Unfonbank 68 25 Anglo⸗Auſtr. 102 75. Napoleons 9, 48 Duke 
5, 58. Gilbereoup. 104 50. Cuſabetbbahn 165 00. Ang. Wrämtennn! 
78 10. Marknofen 58 45 Türkiſche Looſe 15,15 Oeſterr. Golz 
rente 75, 00. Ung. Goldrente 90, 50. 

Wien, 3. März. Privatverkehr. Kreditaktien 227,30. 
Franzoſen 257, 00, Galizier 240, 50, Anglo ⸗Auſtr. 91, 50, Nordweſt⸗ 
bahn —, —, Lombarden 74, 00, W 61, 90, Goldrente 73, 75, 
* Fe 88, 50, Marknoten 59, 00, Napoleons 9, 57%. 
Feſt, ſtill. 


Wien, 7. März Abendböhrſe. Kreditakt. 231,20, Franzoſen 
259,00, Galnier 21500 Anglo ⸗Auſtr. 103 50, Lombarden —, —, 
Silberrente —,—, tervente 63. 35, Goldrente 74. 90, Wrarknoten 
58,524, Ungar. Goldrente 90, 35, Nationalbank —, —, Napoleons 9,485. 
Feſt, wenig Geſchäft. 


en, 7. Mürz. Dffhielle Notirungen: Silberrente 67, 20 
1860 Xonfe 111,50, 1864er Looſe —, —, ungar. Prämienlooſe 
77, 50, Dulaten 5. 57, Nationalbank 804, 00, Nordbahn 1990, 00. 


lorenz, 7. März. 5 proz. Italleuiſche Rente 81,10, Gol: 21,78. 

S ‘ Frurfe) 87 Rente 74.35. Anleihe de 197% 110 574 

üßkurſe. ’ „35. Anleihe de 197% 3 
Stalleiſche 5proz. Rente 74, 05. do. Tadaksaktien — — » 


N 9. Ta⸗ 


daksobligattonen —, —. 556. 25. Lombard. Eifenhahn-%? 
er Priorttäten 238,00. Türken de 1865 8 a rs 
44. 10 77 rasche 30, 70. Oeſterr. Goldrente 65. Ungar. Gold» 
rente 5 


Crebit mobilter 166. Spanier extér. 139g do. inter. 12%, “> 
nal» Aktien 762, Bangue ottomane Societe generale F 
Creott foncier 612, neue Ezypter 150. Oeſterr. Golprenie — — 
Wechſel auf London 25, 144. 

Baris, 6. März, Abends. Boulevarb⸗Verkehr Ip Neuie 
74, 424, Anleihe de 1872 110,474, Italiener 74 25, Durten de 185 
—,—, Spanier erter. 13%, do. inter. —. Banque e — —, 
neue Caudter 150.0), Chemins egupt. 264,00. üftert Gofdrent 65 
ung. Goldrente 77%, Framoſen —, —, Neueſte Ruſſen 857. Feſt. 


neue —. 5pro exkl. 39. do. 187 851 *5 
1873 84 %. Süber 51% nom. Türk. Anleibe de 1887 84. Sproß. Wir 

eco — eproz Beretnier St pr 1885 — de. Sprez. fun. 204%, 
Deſterr. Silberrenie — Oefterreich Papierrentt —. prog. unge 
Schatzbonde 101. 6 pre, ung. Schatzbonds D. Cwuß 94 pro de 
ruaner 15½ Spanier 13 


Wechſelnotirungen: Berlin 20,55, Hamburg 3 Monat 20,55, Frank 
furt a M. 2.59, len 12.12, P85 855 erste , 
latzdiskont 2 pCt. 


us der Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterling. 
Brüffel, 6. März. Oeſterr. Papierrente 55. f 
Newtzork, 6. März. (Schlußkurſe.) Höchſte Noter 
Soldagios 13 niedrigſte 1. Wechſel auf London in Gold 4 D. 
Fee e d a K. 8. 
r . „ Bonds per rie⸗ 8 5 
Pacific 1057. Newwork Sentralbahn 1057 . eee 


Produkten ⸗Courſe. 


Wi 3 7. März. [Oetreide⸗Börſe.] Wetter unfreundlich. 


billiger abgegeben werden. 
188 M., gute Ghirka 121 
M., gut Winter⸗ 127 Pfd. 


124 P x 

Pfd. 206 -208 wilde 128 Pfd. 210 5 
bunt 125/6 Pfd. 212 M., fein rothbunt milde 130 Ab 221 MN. Se 
domirka dut bunt 126 Pfd. 221 M., hellbunt 122-128 Pfd 222. 224 
M., hell 127/6 Pfd. 231 M., weiß 126 Pfo. 210 M. ver Tonne Ter⸗ 
mine ohne Umfag, April⸗Mat 215 M. Br. 213 M. Go., Mai⸗Juni 
a 7 Gd., Juni⸗Juli 222 M. Br., 218 Gd. Regulirungspreis 


Roggen loko unverändert, unterpolniſcher und inländiſcher 1 
Pfd. 134 M., 122 Pfd. 135, 136 M., 123/ Pfd. 1364 M. 124 en 
137 N. 128 Bid. 143 M., ruſſiſcher 1178 Pfd. 129% M. 120 Pd. 
132 M. per Tonne bezablt. Termine unterpolniſcher und inländiſcher 
April Mai 137 M. Br. Regulirungspreis 132 M. — 
unverändert, große mit Geruch 107 Pfd. zu 152 M., kleine 
Pfo. 136 146 M., ruſſiſche 100 — 101 Pfb. 122133 
beſſere 120 M, Fatter 115—117 M., beſſere 120 M. 
kauft. — Erbſen loko inländiſche Koch⸗ 148 M., 
3 ee Di se 5 dee 
per Tonne bezahlt. — en loko ruſſiſche Sommer⸗ w 
220 und 240 M per Tonne verkauft. — i ei 
kannt gebliebenem Preiſe gehandelt. 


Kein. 7 März (@etreibemertt) Wetzen 5 
iofo 23 00, fremder loko 22,50, ver März 21,55, pr. Mai 21 
per Juli 21,00. Roggen, loko 16, 50 per März 14 30, 

14,55. per Juli 14,80. Hafer lolo 15 25, pr. 
ots 35.00, pr. Mai 34,70, pr. Oktober 34, 00. 
Bremen, 7. März. Petroleum ruhig 
Standard wbite Into 10, 85, pr. April 11, 00, 
per Auguſt⸗Dezember 12, 15. 

Damburg. 7 März. 
und auf Termine ſtill. No 
Weiten pr. April⸗Mai 209 


24 Bio, 181 
M., befferen 122—125 Pfd. 190 


er Tenne der 
ittel⸗ 133 > 


(Schlußbericht. 
per Mer Jun 11, 25 


(Setreidemarkt) 0 
ggen loko zubig, auf Termine matt. 


ſtill, pr März 427, pr. April Mai 43} 


uli pr. 100 Kiter 10% Ct 44 aer, ruhig. Umſat 1 
Sack. Fetroleu matt, Stanßar“ white Inte 10. 75 © 10,00 
RR März 10, 65 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 12, 20 Gd kter: 

indig. 


Weft, 7. März. Produktenmarkt. Wehen loko unveränd. 

Feu mn: ee IL 10 5 0,20, 85 Br. ge 
rübjabr 6, 55 Gd., 5 8 ais, . 

Go., 7, 32 Br. Wetter: —. 8 nat per Frühjahr 7, 30 


Baris 7. März. Produktenmarkt (Schlußbericht 
Weizen ruhig, pr. Mär 31.00, vr. April 31.25 pr. Mai« 
31, 25, per Mai⸗Auguſt 31,25. Mebl rubig, der März 65, 50 


per April 65, 75, Mai⸗Junt 66, 00, ver Mai⸗Auguſt 66, 00. Rü 5 1 
matt, pr. März 93, 25, pr. April 93, 50, ver Mai⸗Auauſt 92, a 
per September⸗Dezember 90,50 Spiritus matt, per März 59,25. 
pr. Mai⸗Auguſt 60, 00. Wetter: Schön. 
Saris. 7. März. Roh zucker beb., Nr. 10/18 per Mä 
2 erg 815 DS 4 5 per 100 Kao 92 78. 
eiße; Zucker ſteig., Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. März 
per April 67, 00, ver Mai⸗Auguſt 67, 75 i eee 
London, 7. März. An der Küſte angeboten 32 
Tendenz: Ruhig. 
London, 7. März 
Glasgow, 7. März. 
51% sh. 


Weizenladun gen. 
Havannazucker feſt. 

Robeiſen. Mixed membred warrants 
Antwerpen, 7. März. 


\ Getreidemarkt (Shlufberigt) 
Weizen ſtetig. Roggen ſich befeſtigend. Hafer vernachläſſigt. 
Gerſte ftetig. 


x u die 8 15 arkt S een SO weiß, 
Dl ez. und Br., per März 27 r., per Apri r., ve 
September 30} Br., ber Sept. Dezember 3} Br. Matt. - 

Amſterdam 7. März. Getreidemarkt. 
Weizen per März — Roggen per März —, 
Rüböl per Mai 39. 

Amſterdam, 6. März. Bancazinn 41. 

en 8 a RI 88 
u. Comp. remde Zufuhren der Woche: Weizen 818, 
Bohnen 111, Erbſen 149, Hafer 677 Tons. Mehl 8354 Sock e 2 

Weizen u. Gerſte billiger. Mehl unverändert. 

Newyork, 6. März. (Waarenbericht.) Baumwolle in 
Newport 11, do. in New⸗Orleans 10%, Petroleum in Newvork 
12%, do. in 5 11%, rohes Petroleum 9, do. Pipe line Cer- 
tificats 1 D. 66 C. \ ebl 5D. 00 C Rother Winterweizen 
1 D. 330, Mats (old mixed) 61 O. Zucker (Far refining Mus⸗ 
covodok) 7%. Kaffee (Rio⸗ 16%. Schmalz (Marke Wilcor) 72, 
do. Fairbanks 71. Speck (bort clair) 54 C. Getreidefracht 5}. 


(Schlußbericht) 
per Mai 179 


Gerſte loko 2 


Tonne. — Hafer loko rufſiſcher 1 50 
Spiritus loko iſt zu unbe⸗ 


Nin 145, "RUSS N 


(Von Cochrane Batrfon 


2 51,8 bezahlt, ver biefen Naum 51.8 bezablt, per März ⸗ April do., 68 Mark Br., ver Mai⸗Juni 68,25 M. Kar 115 N 
ee , Fe 9 bd e 8 1 1 5 Nb . 5 Si 5 807 M. bez. it Faß. Sm 5 1. 8 8 hr 509 * 
= 9 = era DS ou ezahlt, per Auguft- | oyne Faß 50,7 M. bez., m — „per ahr 
m d ⅛ , A 
— 9 „Aug „u. 
Weizen loto ver 1000 Nilogramm M. 185—225 nach Qualität geringer 2 —, — — 1471495 ab b Baht beh., Kae ee Auguft⸗Seplember 54 —. Br. u. Gd. Angemeldet: Nichts. 
gef., der oteſen Monat — bez., per April⸗Mai 203,5 — 202,5 —203 bez., exquſiter. — N Nr. 1 ber 100 Kt 101 11.28 Uf ber Roggen M., bs! — Mk. — Betrpleum 
bez., per Mai Juni 204,5-204 bezahlt, per Juni - Juli 206—205,5 Brutis ul. Sack per dieſen Monat 19,60 — hlt, p e März ⸗ Apel loko 11,85 Mk. Kl nigkeiten 11,95 M ber, alte ar — Mk. 
117 per er Jull⸗ Auguſt — dez. — Roggen ifo per 1000 Filogr 135 — 4 & Fin Hl 19,019 75 bezahlt, per Mei- unt 19,95 bezahlt,] bez., e 11.85 M. Oſtſee⸗Ztg.) 
nad nalttät gefordert, raſſiccer 135—138 ab Bahn bezahlt, = we eg bezahlt, per 1 20, 1020,05 bez, 
5 5 do. 131 do. mländtſcher 140 146 do., per dieſen Monat — 0 28,00 —27,00. Nr. 26,50 — 25,50. R oggenmehl Sͥ⁵ͥ⁵:ü; NE TPMIDOESVOERIS DENN 0a RIESE SATURN 
1 ril⸗Mat 05 ber. No — 1 bez., 1 8 bo, = e Nr. 0 und 1 19 751300 ver — 2185 8 
i. — Gerſte into { ogramm na B.- u. 9. 
ber Sa gef. Oafer (eko ver 1000 Kilogramm 95 165 uach a Meteorolsgilde Beobachtungen zu Boten. 1878. 
Dualuät gef. A? und Weſtorcußtſcher 120-138. ruffiſcer 105— Stettin, 7. März. An der Börſe. 5 Bericht) 
138, vommerſcher 127 bis 128, ſchleſiſcher 125—137, galiziſcher —, 
böbmiſcher 127138, feiner ruſſiſcher 142-148 cd Hahn bez, ver meier: 77. 9. Krb 


dieſen Monat — . el per April⸗Mai 137 bezahjt, per Mal- Hunt Weizen matt, per 1000 Kilo Into gelber geringer 170 bis 180 27⁷ 
140 Br., per Juni⸗Juli 142 Br. — Erbſen ver 1000 Kilogramm] M., mittel 185—199 M. feiner bis 205 M., weißer . ber 178 176 bis 2 125 | x = 


Kochwaare 155—195 nach Qualität, Jutterwaare 136—153 nach Qua⸗ 180 Fu Ast 192 — 203 Mk., feiner bis 1 Re: per Früh leer 8. 

lität. — Kaps per 1000 Kilogramm — be.. Kubſen — hel. — 205,5 5 Mk. bez., per Mai⸗Junt 206,5 —206 M. bez., 

. loo a — 86 65 ge Faß Pal 6 — er Rid 98 Na e = Do 17 M, No 16 ae er 115 in — 

1 x. loko ohne ; ez., mit Ha der en ndiſcher fi ruſſiſcher er r 

Wonat 86,5 dez, per März April — bezahlt, per MocilaRui 06 141—140,5 M. dez, per . 141,5 11 M. bz. — Gerſte matt, Baflerftand der Warthe. 
66,6 bezahlt, per Mat⸗Junt 66.6 bezahlt, ver Jani⸗Juli — Gerade, per 1000 Kilo loco eis 160—174 M., Futter⸗ 120 bis 140 Mek. Beten, am 6 März Mittags 3,06 Preter 
der Juli⸗Auguſt — bezahlt, per Sepiember⸗Oktoder 64,7—64,6 bezahlt.] dez Se Re per 1000 Kilo loko alter 146 bis 156 ME, „ * A 
— Petroleum (ram.) (Standard white) per 100 tetlogr. aut wur ruf. 120 bis Mk. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen 5 { 

loko 24,8 bez., per dieſen Monat 24,2 bez., per Er Mär — bez., matt, per 1000 gil per September⸗Oktober 295 Mark nominell. 

per März⸗April — bezahlt, per September⸗Oktober 26,3 bezahlt. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei . 


1 per 100 Lit. * 100 t. = WU pet. done guß 51.6 — keiten flüſſiges 71 Mk. Br., per März 68 Mk. Br., per April⸗Mai 


| dert und ſtill. Anlagewertbe erfreuten ſich „grober Feſtigkeit, nament⸗ 
lich deutſche Anleihen, Pfand⸗ und Rentenbriefe, fo wie Aprozent. 
Prioritäten. Ausländiſche Eiſenbahn⸗ Obligationen ſtellten ſich meiſtens 
höher. Die zweite Stunde Ber bei etwas ſchwächerer Haltung ftill. 
Ultimo handelte man Franzoſen 5 ann 446, Lombarden zu 128 50 

— 9128, Creditaktien zu 4 150 -3 - 401, L Laurahütte zu 15 5 
—1.25 — 71 50, Diskonto⸗⸗ ee Anthelle 119,90 — 9119,75. 
Stettiner zogen 0,40 an, Märkiſch⸗Poſener Stumm - Prioritäten 0,75, 
Pluto 2. Leopoldsball verlor 0,75, Redenbütte 0,90. 


Berlin, 7 März. Die Meldungen von on außerhalb batten recht engen Schranken halten, ſchwächte ſich der internationale Markt mäßig 
feft und für die leitenden Papiere höher gelautet. Die Wiener Vor⸗ | ab. — Credit - Aktien waren tonangebend uno fegten etwa 4 M. über 
börſe fandte nach feiner weniger feſten Eröffnung, welche unter dem | den geſtrigen Schluß ein, ermatteten aber bald. Diskonto⸗Commandit⸗ 
Einfluß von Gewinnſtnahmen ſtand, ſteigende Tendenz und auch hier Antheile wurden durch die Anſtrengungen eines Spekulanten gehoben, 
ſetzten die Courſe noch über der Höhe des geſtrigen Schluſſes ein. | folgten aber nur langſam. Fremde Renten ſetzten ſehr feſt ein, und 
Die vorliegenden politiſchen Nachrichten lauteten überwiegend tel lagen nachdem zu Anfang etwas regerer Verkehr ce un een; 
und die irrt ſchien 8 überhaupt von der 7770 ichkei Kin Recht en, jedoch wenig verändert waren ruſſiſche Anleihen; 
einer Deunrubigung abzuſehen och trat bald Realiſationsluſt ein oten belebt. Laurabütte wenig beachtet. Eſſendabn . Alen zogen 
und nach einem kurze zn Kampfe zwiſchen der Hauſſepartei und der [etwas mehr Aufmerkſamkeit auf ſich und waren feſt; beliebt waren 


Weller: Stürmiſch Bemöt — Temperatur + 6 R., Baro⸗ 
Contremine, deren Spekulationen ſich allerdings immer noch in ſehr rumäniſche. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere blieben ziemlich unverän⸗ 
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